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er arme Walter von der Vogelweide nicht mithalten und
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de So der nur gelegentlich über Mißwirtſchaft im Reich einmalt kleidun Zornige Worte fand. Alligheri donnerte anders Er
e hob in den Himmel und ſtieß in die Hölle hinab Er
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Gericht in ſeinen Terzetten voraus, mit Minneſang hat
das nichts zu tun. And doch iſt er uns lieb und wert und
ſteht in Bozen als Wächter der deutſchen Geſinnung. Herrt in rich Muſſolint darf ſich über uns nicht beklagen, wir ſteigern

micht das Große und laſſen das Kleine nicht zuſammen
ſchrumpfen. Ehre, dem Ehre gebühret. Dante iſt auch für
uns einer der Fackelträger der Menſchheit. Darum wurde

auch von ſeinen Landsleuten
t.

(Freitag

enner tragen. Ein ſolcher Sieg hätte für Jtalien den
iz der Neuheit. Bisher wuchs es nur durch Niederlagen
daher auch unaufhörlich. Lorbeergekränzte Standarten

Ehlen in Rom. Gegen Waffenloſe wäre vielleicht ein ſol
Triumph denkbar.

Streſemann antwortete
wen Reichstages herab.

nd daher nicht ganz ſo klangfroh wie das italieniſche Ori
nal. Verantwortlichkeit dämpft von ſelbſt die Stimme
PAarin liegt der Weſensunterſchied zwiſchen dem Diktator

nd dem Reichsaußenminiſter. Wir billigen es, daß man
die deutſche Trikolore nicht auch entfaltete. Schon, weil
nan nicht gewußt hätte, welche. Steſemann hätte ſich
wiſchen ſchwarzweißrot und ſchwarzrotgelb entſcheiden
nüſſen. Dieſe bange Wahl hat er ſich und uns erſpart.
Die anderen ſagten dann ihr Sprüchlein her, aber es wurde
tur Volksgemurmel. Man ſoll bei uns ſolche Kundgebun
jen künftig unterlaſſen. Jn deutſchem Weſen ſind ſie nicht
Agründet. Sie tönen nicht. Beſſer man überläßt es
er Regierung, Rede und Antwort auf törichte Drohungen
u ſtehen. Der Reichstag wird immer zu pedantiſch und
ſält es für angebracht, ſo ganz leiſe in den nationalen

ihm von der Tribüne des
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Nicht freiwillig die Ereigniſſe zwingen dazu. Wenn das
Glück nur den Tapferen hold iſt, können wir auf heldiſche
Tugend keinen Anſpruch erheben. Glück wenigſtens haben
wir nicht. Auf jeder politiſchen Autofahrt erleiden wir
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Und Ausſfuhr ſowie der Arbeiterſchaft.
Reichsregierung,

wirtſchaftlichen Konferenz

Nürnberg, den wütenſten Luppe Gegner im

e Verdächtigungen

Erheblichen Geldſtrafen vorbeſtraft
Weixler, der ſein nationalſozialiſtiſches Herz

e

Aen Daran z er eeDie Geſundheit des Reichsminiſters Dr. Külz. Die
Deutſche Zeitung hat gemeldet, daß der Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Külz gerade zur Unzeit unpäßlich gewor-
den ſei, und daß er wochenlang Berlin fernbleiben müſſe.
Jn dieſem Zuſammenhang ſpricht das Blatt von einer ſo h
genannten politiſchen Krankheit Der Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ iſt demgegenüber in
daß ſich der Reichsminiſter Dr. Külz geradezu einer be
neidenswerten Geſundheit erfreut Es kann angenommen
werden, daß gerade die politiſchen Anhänger der „Deut-
ſchen Zeitung in der allernächſten Zeit Gelegenheit haben
werden, ſich angeſichts der politiſchen Arbeit des Reichs
innenminiſters von ſeinem vortrefflichen Geſundheitszu

ſtand zu überzeugen.

Das Handwerk auf der Weltwirtſchaftskonſerenz. Die
demokratiſche Reichstagsfraktion hat die nachſtehende
Kleine Anfrage eingebracht

Die deutſche Reichsregierung hat ſich zur Teilnahme
an einer Weltwirtſchaftlichen Konferenz, zu der die Einlä
dungen vom Völkerbund ergehen werden, bereit erklärt.

Wie in der Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt, hat
das Reichswirtſchaftsminiſterium bereits die notwendigen
Vorbereitungen zur Teilnahme an dieſer Konferenz auf
genommen. Es ſoll dabei in Ausſicht genommen ſein, die
Hinzuziehung von Vertretern des Reichsverbandes der
Heutſchen Jnduſtrie, des Zentralverbandes des deutſchen
Großhandels, des Reichsverbandes Der deutſchen Ein

Wir fragen die
ob ſie bereit ſet, angeſichts der Bedeu

ung des deutſchen Handwerks auch einen Vertreter des
Reichsverbandes des deutſchen Handwerks zu dieſer Welt

hinzuzuziehen?

Völkiſches Allerlei.
den nationalſoßialiſtiſchen Stadtrat. Ertl,

letzten Prozeß,
Meineid eröffnet wor

Gegen

iſt ein Ermittlungsverfahren wegen oden Ertl war als Zeuge ſtändig bemüht, dem Oberbür
germeiſter Parteilichkeit nachzuweiſen, auch als Streichers

längſt widerlegt waren.

Am Schwurgericht zu Augsburg fand ein Prozeß gegen
den Herausgeber und Redakteur des nationalſozialiſtiſchen

Blattes „Der deutſche Michel? ſtatt, das ſich auch damit be
ſchäftigt, Skandalangelegenheiten in der Oeffentlichteit
breit zu treten. Der wegen ſolcher Dinge ſchon öfter mit

Redakteur Xaver
entdeckt hat,

achdem früher ſein Anbiederungsverſuch an die links
ehende Sozialdemokrate in Augsburg mißglückt iſt, mußte

ſich w gen fortgeſetzter Beleidigung der ſtädtiſchen Polizei
organe verantworten Der Angeklagte, der nicht einmal

den
erbringen, wurde zu

Tragung der Koſten

2 Monaten 14 Tagen Gefängnis
des Verfahrens verurteilt.

Nach dem Berliner Tageblatt Nr. 60 hat der völ
kiſche Abgeordnete G. Feder in einer Berliner Verſamm

ung u. a. erklärtDie Deutſche Reichsbank, dieſes internationale Gau
gerinſtitut, werde won Juden und Ausländern geleitet,
die kein Jntereſſe am Wiederaufbau Deutſchlands haben
können. Nur die Ausſaugung der Wirtſchaft durch un

D. D. P. Halle.
Chefredakteur

Georg Bernhard
ſpricht am

Donnerstag, 18. Februar
abends 8 Uhr im vberen Thaliaſaal

Stichworte aus dem Vortrage

Kowwnnalpolft

e Demokratiſchen Partei ſtatt,
der Lage, mitzuteilen Hemokratiſchen Landtagsfraktion,

wurde. Die Tägung war außerordentlich gut beſucht und er
brachte
Deutſche Demokratiſche Partei den Problemen
politik entgegenbringt
u. a den Oberbürgermeiſter Boeß- Berlin, Ober
bürgermeiſter Land mann Frankfu ha
bürgermeiſter
meiſter

Kolhenburg-Zittau,
NRürnberg, Bürgermeiſter
große Zahl beſoldeter und unbeſoldeter
dem zahlreiche Stadtverordnete aus allen Teilen Deutſchlands.

über das Thema Die Selbſtverwaltung in ihrer Be
ziehung zu Reich und Staat
meiſter bezeichnete in ſeinem Vortrage
als geborene Feinde der
hätten ihren früheren Einfluß
Selbſtverwaltung den letzten Stoß zu verſetzen.
meiſter Boeß wandte ſich dann vor allem

die nach ſeiner Anſicht die Vernichtung des letzten Reſtes der

Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen köntDie Bildung des Kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes der Deutſchen

DHemokratie und S
Am Sonntag, den 7. Februar fand im Feſtſaal des Herren ſ

auſes in Berlin eine kommunalpolitiſche Tagung der Deutſchen keiten und Kleinlichkeiten erf
großen Fragen beſchränken. Dann aber dürfe der Staat nicht
nur den Städten in ihre Angelegenheiten hineinreden, ſondern

er müſſe, falls es notwendig ſei,
Blick auf die neue preußiſche Städteordnung müſſe man ſagen,

daß aus dem
Alte ſogar noch reichlich verſchlechtert
ſetzentwurf ſei ein Projekt der Hilfloſigkeit, und Hugo Preuß

habe das
nicht Geſetz werden dürfe.
hänge jeßt von den 300 Anträgen ab,

Luppe- ſtimmen müſſe. Wenn die preußiſche
ſchwinde, ſo ſei die Bahn frei für eine weitere Aktion. Wenn
dann dieſe Fragen im Rahmen der großen Verwaltungsreform
Preußens erörtert würden, ſo müſſe gefordert werden, daß dieſe

Reſorm das Recht des Bürgers an

von dem Vorſitzenden der
Juſtizrat Falk, geleitet

die

dadurch allein ſchon den Beweis, welche Bedeutung die
der Kommunal

Unter den Anweſenden bemerkte man

Matn, Ober
Oberbürger

Bürgermeiſter
Meilberger-Eßlingen,

Willigmann-Aſſchers leben
Oberbürgermeiſter
Ebert Altona, ſowie eine

Stadträte und außer

Oberbürgermeiſter BoeßBer in hielt einen Vortrag

die alten Geheimräte
Selbſtverwaltung. Dieſe Geheimräte

behalten Und ſeien dabei, der
Oberbürger

gegen die zur Zeit
im Preußiſchen Landtag beratene neue Städteordnung,

Selbſtverwaltung bedeutet. Der Redner vertrat die Anſicht,
daß nur die Städte ihre Verwaltungen wirklich abgebaut
hätten; er forderte einen Abbau der überflüſſigen Miniſterien
die nur den Städten bei allen Gelegenheiten in die Arbeit
hineinredeten So hätte unter anderem das preußiſche Volks
wohlfahrtsmini ſter in m längſt aufgelöſt werden
müſſen, und ſeine notwendigen Arbeiten könnte jedes andere
Miniſterium mikerledigen. Jm weiteren Verlauf ſeines Vor
trages befaßte ſich Oberbürgermeiſter Boeß mit der Finanzlage
der Kommunen. Jm Hinblick darauf, daß den Gemeinden vom

April 1927 ab wieder das Recht gegeben werden ſoll, Zu
ſchläge zur Reichseinkommenſteuer zu erheben, führte Boeß aus,
daß es unmöglich ſei, zu den heutigen hohen Einkommenſteuer
ſätzen und angeſichts der hohen Körperſchaftsſteuern Gemeinde
zuſchläge zu erheben. Die Wirtſchaft und die ganze Bürgerſchaft
ſeufze heute ſchon unter der Laſt der Steuern. Reich und Staat

müßten einen Sachabbau vornehmen bisher ſei man umge
kehrt verfahren. Sie müßten auch billiger wirtſchaften, dann
könnte der Perſonalabbau folgen, damit ihre Steuern herab
geſetzt würden und die Gemeinden dann einen Teil der Diffe
renz erheben könnten. Zum Schluß forderte Oberbürgermeiſter
Boeß die Männer der Wirtſchaft zur tatkräftigen Mitarbeit in
den Kommunen auf. Wenn ſich die Barone der Wirtſchaft mehr
um die Selbſtverwaltung kümmern würden, dann würden auch
die rechten Beziehungen zwiſchen ihnen und den Gemeinden
hergeſtellt werden können. Boeß begrüßte den Beſchluß über

Demokratiſchen Partei und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieſer Ausſchuß mitarbeiten würde, dem Steinſchen Gedanken
der Selbſtverwaltung zu neuer Blüte zu verhelfen.

An Stelle des verhinderten Reichsminiſters des Jnnern Dr-
Külz ſprach dann, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, Oberbürger
meiſter Lupp e Nürnberg. Luppe ſchilderte die Uebertreibung
des Zentralismus, die ſich vor allem in der Kriegswirtſchaft
gezeigt habe. Die Demokratie müſſe überflüſſige Jnſtanzen be
ſeitigen, der komplizierte Apparat müſſe vereinfacht werden.
Es ſei eigenartig, daß der Preußiſche Landtag vis jetzt noch
keine Städteordnung habe verabſchieden können. Luppe wies in
dieſer Beziehung auf Bayern als Vorbild hin. Hier ſei ſeit
dem Jahre 1919 die laufende Verwaltung in den Händen der
Bürxgerſchaftsvertreter. Er dürfe heute ſagen, daß ſich dieſes

ug der Deuſchen Demohran

F

elbſtperwaltung.
chen. Dieſe Staatsauſſicht dürfe ſich gber nicht auf Kleinig

ſtrecken, ſondern müſſe ſich auf die

auch durchgreifen. Jm Hin

Geiſte des Mißtrauens heraus das bewährte
worden ſei Der Ge

Vermachtnis hinterlaſſen, daß dieſe Städteordnung
Das Schickſal der Städteordnung

über die der Landtag ab
Städteordnung jetzt ver

der Mitarbeit ſichere
Dr. Hermann Fiſcher Koln überbrachte den Gruß

Der Berliner Oberbürger der Parteileitung und der Reichstagsfraktion Er begrüßte es
vor allem, daß der Kommunal politiſche Ausſchuß daran mit
arbeiten würde, das Verhältnis zwiſchen ſteuerlicher Kraft
und ſteuerlichem Bedürfnis zu klären.

Der preußiſche Finanzminiſter Hö pker-Aſchoff ſtimmte
mit Dr. Fiſcher darin überein, daß bei Reich, Ländern und
Gemeinden der Bedarf eingeſchränkt werden müſſe. Die Steuer
taſt könne von der Wirtſchaft nicht mehr ertragen werden.
Wenn es in Preußen möglich geweſen ſei, bei der Aufſtellung
des Etats die Koſten um 125 Millionen Mark herabzudroſſeln,
ſo müſſe in ähnlicher Weiſe auch beim Reich und bei den Ge
meinden verfahren werden. Miniſter HöpkerAſchoff ſah bei den
Gemeindezuſchlägen das Gute darin, daß die Verantwortung
der Gemeinden im Sinne von Erſparnismöglichkeiten bei dieſem
Syſtem wachſen und der bisherige Schematismus beſeitigt
würde. Die Hauszinsſteuer müſſe einen Ausgleich zwiſchen ſtar
ken und ſchwachen Gemeinden ſchaffen, und dieſer Ausgleich
ſei unbedingt nötig. Das Reich könne ſeine Finanzverwaltung
nicht preisgeben Es ſei aber nötig, daß die Gemeinden einen
ſtärkeren Einfluß in den Finanzausſchüſſen bekämen, und zwar
müßten in den Ausſchüſſen der Finanzämter Vertreter der
Selbſtverwaltung mit entſcheidender Stimme ſitzen. Bei
der preußiſchen Städteordnung komme es darauf an, daß die
Stellung der Bürgermeiſter geſtärkt werde. Die große Ver
waltungsreform in Preußen werde noch geraume Zeit bean
ſpruchen, bis ſie verwirklicht werden könne Vorerſt müßten
einmal die Doppelinſtanzen beſeitigt werden. Zudem müſſe
eine vernünftige Neuabgrenzung der Verwaltungsbezirke er

folgen.
Oberbürgermeiſter Landm an ne Frankfurt a. Main

betonte nachdrücklichſt die Bedeutung des Gedankens der Selbſt

verwaltung für den demokratiſchrepu
ſei die Zelle für Demokratiſterung und
Als der abſolute Staat an der Wende

Staat ſtand, ſah Stein, daß ein z
ſo die Selbſtverwaltung Wir s
KryptoDemokratie und gegen die Herrſchaft

Abſtimmung über 300 Anträge. Es müſſe
durch den Zufall der die einen Fortſchritteine Städteordnung geſchaffen werden,
gegenüber der Vergangenheit bedeute.
Landmann brachte zum Schluß einen Antrag ein, nach dem

ßen erſucht wurde,
Der

einſtimmig angenommen.Die erſte Tagung des Kommunal politiſchen

Syſtem bewährt habe. Niemand denke daran, es zu ändern,
da es in der Tat die beſte Erziehung zur Demokratie
Zwiſchen beſchließender und verwaltender Behörde beſtände kein

Gegenſatz mehr. Kritik könne man nur an ſich üben. Ohne
Selbſtverantwortung ſei keine Demokratie denkbar. Praktiſche
Arbeit erziehe zu dieſer Selbſtverantwortung. Die Staatsauf

ſicht dürfe ſich nur darauf beſchränken, die Geſetzlichkeit der
Beſchlüſſe nachzuprüfen. Luppe wies dann weiter auf das
Syſtem der Ortskammern hin. Durch dieſe Ortskammern wür
den auch Reibungen mit der Beamtenſchaft veſettigt, weil die
in den Ortskammern vertretenen Beamten das Recht hätten,
Vertreter in die Perſonalausſchüſſe zu entſenden Demokratie
ſetze Vertrauen voraus, Vertrauen auch zu den eigenen Be
amten. Es ſei in der Kommune notwendig, daß eine Ver

Politik der Tat. Fürſtenabfindung.
Juſtiz und Feme. Zwiſchen links und rechts.

e Wirtſchaſtsbeſſerung?
Wir erwarten einen regen Beſuch unſerer Mitglieder.
Geſinnungsſreunde ſind zum Beſuch der Veranſtaltung

aufzufordern.
Der Vorſtand.

würdige Zinſen ſei der Zweck dieſes internationalen Gau
nerkonſortiums, deſſen Präſident ein ſo beſtechlicher Lump

wie Dr. Schacht ſei. Der Betrug am Volke ſei nur mit An
terſtützung der Deutſchnationalen möglich geweſen. Wer
das Abſtimmungsmanöver beim Dawes- Abkommen mitge
macht habe, der empfinde Ekel Uber die deutſchnatiönale
Parteileitung, die ihre Wählermaſſen betrogen habe. Selbſt
Tirpitz und Bismarck hätten ſich nicht geſcheut, an dieſem
ſchmutzigen Manöver teilgunehmen. (Zurufe: Jude!
Halbjude!)

Demokratiſche Landtagsfraktion und Preußiſche Städte
orduung. Bei der 2. Beratung der Preußiſchen Städte
ordnung im Landtag hat die demokratiſche
eine Reihe von Aenderungsanträgen geſtellt, u. a. ſollen

Fraktion

ſchiebung der Verantwortung nach unten erſtrebt würde, dann
könne man ſparen und vor allem würde der koſtſpielige Kon
trollapparat überflüſſig werden. Der Redner wies gleichfalls
auf den Leerlauf in der Verwaltung und auf das Syſtem der
Doppelarbeit hin. So ſei z. B. bei der Sorge für die Kriegs
opfer und Sozialxentner eine Ueberorgantſakion feſtzuſtellen,
die eine koſtſpielige Erſchwerung der Arbeit bedeute.

Als dritter Redner ſprach der preußiſche Landtagsabgeord
nete, Beigeordneter Profeſſor Greßler-Barmen, der ſich be
ſonders mit der Frage der preußiſchen Städteord
nung bvefaßte, und der die Vorwürfe der Verſchwendung der
Kommunen zurückwies. Solche Vorwürſe ſeien von Seiten der
Wirtſchaft erhoben. Das Beiſpiel einer ganzen Anzahl von
Handelskammern beweiſe jedoch, daß gerade dieſe Handels

ſein

Anrxregungen und Gedanken. Es darf gehofft werden, daß dieſe
Anregungen der praktiſchen Arbeit im Sinne des demokrati
ſchen Gedankens reichen Nutzen bringen werden.

Das Schickſal
der Preußiſchen Städterrdnung.

Zurückziehung des Entwurfs!

Die Demokratiſche Landtagsfraktion hat
ablehnenden Beſchluß Des Kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes

ſchen Städteordnung Stellung
auf dieſes Geſetz ebenfalls zu einer Ablehnung gelangt.
der Ablehnung des vorliegenden Geſetzentwurfes war für die
Demokraten entſcheidend, daß bei einer Annahme eine Reihe
notwendiger kommunaler Reformgeſetze für die nächſten Jahre
unmöglich würden. Ebenſo entſcheidend war die Tatſache, daf
der vorliegende Geſetzentwurf dem demokratiſchen Gedanken der
Selbſeverwaltung nicht entſpricht. Dazu käm, daß das groß
Werk der Verwaltungsreform empfindlich dadurch geſchädig
werden würde, wenn dieſem Werk durch die jetzige Art un
Weiſe ein Teil vorweg genommen würde. Die demokratiſche
Fraktion hat den Beſchluß daher keineswegs als eine An
freundlichkeit aufgefaßt, ſondern dieſer Beſchluß deckt ſich durch
aus mit ihrer eigenen Stellungnahme Nach zuverläſſige
Mitteilungen beſtehen auch bei anderen Parteien ernſte Be
denken gegen die Geſetzesvorlage, ſo daß damit zu rechnen iſt

kammern ihren Apparat erweitert und nicht abgebaut hätten.
Eine beſtimmte und klare Form der Staatsauſſicht ſei zu wün

e T.
die bisherigen Stadtverordneten bis zum Ablauf ihrer

Wahlzeit in ihren Aemtern bleiben. Jndeſſen dürfen ſie
eine Aenderung der Verfaſſung gemäß S l O nicht mehr
beſchließen. Ein weiterer Aenderungsantrag beſagt: Bis
zum Erlaß der neuen Keisordnung kann eine Stadt, wenn
ſie durch Veränderung der Gemeindegrenzen mehr als
25 000 Einwohner zählt, ein Ausſcheiden aus dem Land

reiſe gemäß 8 4 der Kreisordnung nicht verlangen

daß die preußiſche Slädteordnung nach ihrer jetzigen Geſtal

nicht Geſetz werden wird.

e S
und Städtebau. BeratunZur

Kleingartengeſetzes hat die de
mokra tiſche Land tagsfraktion nachſtehenden UArantrag m

Dauerkleingärten
eines preußiſchen Haus Und

eingebracht Das Stagatsminiſtertum wird erſucht, di
Schaffung von Dauerkleingärten im Rahmen des in Vo

bereitung veſindlichen Städtebaugeſetzes zu regeln, insbe
ſondere die im Entwurf vorgeſehenen Kleingartenfläche
den Spiel und Sportplätzen gleichzuſtellen.

hen Parlei.

Die preußiſche Städteordnung dürfe nicht ihr Leben erhalten

Oberbürgermeiſter

Ausſchuſſes
der Deutſchen Demokratiſchen Partei bot eine Fülle wertvoller

ſchon vor dem

der Deutſchen Demokratiſchen Partei zu der Frage der Preußi
genommen und iſt im Hinblick
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Braunſchweigs finanzielle Rotlage. Von gut unter
richteter Seite wird der Deutſchen Einheit aus Braun
ſchweig geſchrieben
Infolge der Auseinanderſetzung des Braunſchweigi

ſchen Staates mit dem vormals regierenden Welfenhauſe
gehen dem Lande rund 40 000 Morgen Forſten ſowie 8 000
Morgen Domänenländereien verloren, und außerdem hat
S eine jährliche Rente von 75 000 Markt zu zahlen. Da
eben hört demnächſt die Zahlung der ſogenannten Eiſen
hähnzeitrente des Reiches in Höhe von jährlich 2 625 000
Reichsmark auf. Die Abfindung der Kirche wird dem
Lande auch noch erhebliche Koſten verurſachen. Da außerdem
och einige fette Prozeſſe ſchweben, die vorausſichtlich
der Staatskaſſe noch teuer zu ſtehen kommen, ſo iſt die Fi

ganzlage des Staates nicht nur augenblicklich ſehr geſpannt,
ſondern ſie wird auch künftig viel Kopfzerbrechen bereiten
Es wird den kleineren Ländern vorausſichtlich nichts wei
er übrig bleiben, als den Anſchluß an die größeren zu ſu
hen weil ſie einfach die finanziellen Laſten nicht mehr
illein zu tragen vermögen. Die Behörden ſollen nun
)ürch Vorſchläge, wie noch weiter bis ins kleinſte hinein
jeſpart werden kann, das dem Lande drohende Unheil
ibwenden, aber man mag Pläne über Pläne entwerſen,
nan kann ſich trotzdem nicht des Eindrucks erwehren, daß
)as doch nur Tropfen auf einen heißen Stein ſein werden,
ind daß die weitere Entwicklung der Dinge unaufhaltſam
ſuf Preisgabe der politiſchen Selbſtändigkeit hintreibt.

Ein kechniſcher Staatsſekretär im Reichsverkehrsmini
terium. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Demokra
iſchen Partei hat zum Haushaltsplan des Reichsverkehrs
niniſterium folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs
ag wolle veſchließen, den Poſten des Staatsſekretärs mit
inem Techniker zu beſetzen.

Förderung des Zugverkehrs mit dem Oſten. Ein zum
Haushaltsplan des Reichsverkehrsminiſteriums eingebrach
er Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion fordert
die Reichsregierung auf, bei der Reichsbahngeſellſchaft dar
iuf hinzuwirken, daß auf der Strecke BerlinSchneidemühl
Hanzig baldigſt ein Tagesſchnellzugspaar eingeſetzt wird.

e

Doch noch poſitive Hilfe für ältere Angeſtellte. Die
Fortſetzungen der Erörterungen über die Not der ſtellen
oſen Angeſtellten im Unterausſchuß des Reichswirtſchafts
ates hat entgegen der bisherigen völlig ablehnenden Hal
ung der Arbeitgebervertreter erfreulicherweiſe doch noch
u einem weiteren Teilerſolg für die älteren Angeſtellten
eführt. Wie uns der GDA mitteilt, wurde einſtimmig
jeſchloſſen:

I. dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß eine Meldepflicht
an öffentliche und nichtge werbsmäßige Arbeitsnachweiſe
aller mit Angeſtellten zu beſetzenden Stellen vorzuſchla

e e

g ürmindeſtens drei Monate zum Schluſſe
monats zu fordern.

e 3 die Arbeitsnachweiſe anzuhalten, die Bewerbungen
ſolcher Angeſtellten, die mehr als drei Monate ſtellen
los ſind, den verſchiedenen ſozialen Fürſorgeeinrichtun
gen (Wohlfahrtsämtern uſw.) unter Schilderung der
Notlage zur beſonderen Berückſtchtigung zu empfehlen

Dieſe einſtimmigen Beſchlüſſe zeigen, daß die Arbeit
ebervertreter ſich der Notwendigkeit einer geſetzlichen Re
ekung der Frage nicht verſchließen können. Die Arbeit
ehmervertreter haben ihre Zuſtimmung erklärt, um ſich
s Gegebene nicht entgehen zu laſſen. Jm übrigen for
ern die Angeſtelltenorgantſationen nach wie vor durch
reifende Maßnahmen, da nach ihren Erfahrungen mit
leinen Zugeſtändniſſen der Notſtand nicht gehoben werden
ann.

eines Kalender-

rerw

Entwurf eines Geſetzes über die Anterbringung er
ne

n lngeſtellte

Jahren eine nach 8 1 Abſatz
Aüungsgeſetzes verſicherungspflichtige Beſchäftigung ausge

verbsloſer Angeſtellter. Die Angeſtelltenführer Guſtav
AchneiderBerlin, Anton Erkelenz und Ernſt Lemmer
aben im Reichstag einen Antrag eingebracht, der Reichs
ag wolle beſchließen, die Landesarbeitsämter zu ermäch

l igen, Arbeitgeber zur Beſchäftigung verheirateter Ange
c Alter anzuhalten, wenn ſich eine ſolche Maßnahme zur
ekämpfung einer erheblichen Arbeitsloſigkeit als erſorder
ich erweiſt. Dabei ſollen ledige Angeſtellte, die unter
ältsberechtigte Angeſtellte zu verſorgen haben, den Ver
eirateten gleichſtehen. Eine erhebliche Arbeitsloſigkeit ſei
mzunehmen, wenn die Zahl der beim Landesarbeitsamt
der den im Bezirk vorhandenen Arbeitsnachweiſen ern erbslos gemeldeten Angeſtellten im Mißverhältnis zur

hl der überhaupt erwerbslos gemeldeten Angeſtellten
eht. Ein ſolches Mißverhältnis ſei in der Regel dann
mzunehmen, wenn inehr als 10 v. H. der Erwerbsloſen

ſind. Angeſtellte im Sinne des geforderten Ge
hes ſollen Perſonen beiderlei Geſchlechts ſein, die das
O. Lebensjahr überſchritten haben, ſeit mindeſtens 10

des Angeſtelltenverſiche

h haben und länger als 3 Monate bei dem zuſtändigen
lbeitsnachweis als erwerbslos gemeldet waren, ohne
aß ihnen eine Stellung hat vermittelt werden können.
n einzelnen Fällen ſoll das Landesarbeitsamt berechtigt
An den Schutz des Geſetzes auch anderen Angeſtellten zu
übilligen, wenn die Ausſchließung für den Betreffenden

ne unbillige Härte bedeuten würde Als Arbeitgeber ſol
n Jnhaber aller Betriebe Geſchäfte und Verwaltungen

S privaten und öffentlichen Rechts gelten, ſofern ſie
tindeſtens 5 Angeſtellte ebenfalls im Sinne des S 1 Abſ.
es Angeſtelltenverſicherungsgeſehes, auch wenn dieſe nicht
ſicherungspflichttg ſind, beſchäftigen.

ine bevorzugte Anterbringung älterer Kräfte

e et iſt für ältere

e

DenenBezirk Magdeburg
D. D. P. (Geſchäftsführender Ausſchuß Sitzung

Montag den 22. Februgr, abends 8 Uhr in der Geſchäfts
ſtelle

D. D. P. EStammtiſch.) Dienstag den 16. Februar
abends 8 Uhr Hotel „Weißer Bär Weinfaßſtraße 6.
Mitglieder und Freunde herzlich willkoinmen.

IUMEknnntnünnnnninnnnDer Mitgliederbeitrag für das erſte Vierteljahr 1926
iſt fällig und beträgt für Herren mindeſtens 2, und
für Damen Wirtſchaftlich Schwache ſetzen die Höhe
des Beitrages ſelbſt feſt. Der Vorſtand erwartet daß die
beiſtungsfähigen Mitglieder ſich zu höheren
Beiträgen freiwillig verpflichten. Die Beiträge werden
in der Regel durch unſeren Kaſſenboten eingezögen, jedoch
ſteht es unſeren Mitgliedern ſrei, die Zahlung der Bei
tkräge direkt in unſerem Büro vorzunehmen. Wir bemer-
ken nochmals ausdrücklich, daß in dem Mitgliederbeitrag
die Vezugsgebhühren für die „Mitteldentſche Rundſchau“
nicht enthalten ſind. Dieſe h werden gegen
Quittung gleichzeitig mit dem Partei eitrag erhoben.

D. D. P. Stadktteilsgruppe Wilhelmſtadt
Donnerstag den 18. Februar abends 8 Uhr Verſammlung bei
Wiethaus, Ebendorferſtraße 1. Gäſte willkommen

Hüüttttttrntinnnmnnnnnnn
Die Leſer unſerer Zeitung machen wir darauf auf

merkſam, daß die Deutſche Demokratiſche Partei am
Sonntag, den 14. Februar vormittags 11 Uhr
in der „Freundſchaft“ eine Ausſprache für die demokra
tiſchen Wähler veranſtaltet. Der bekannte Wirtſchafts
politiker, Stagtspräſident a. D. Dr, Hum m el, ſpricht
über die wirtſchaftliche und politiſche Lage im Neich und
der demokratiſche Abgeordnete Dr. Bohner über die
Verhältniſſe in Preußen. Zu dieſer Ausſprache ſind die
Leſer unſerer Zeitung freundlichſt eingeladen.

Magdeburg. Die Stadtteilgruppe Altſtadt der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei hielt am Mittwoch, den 8.
Februar, abends 8 Ahr im Geſellſchaftshaus Belvedere
ihre Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Krell,
erſtattete den Tätigkeitsbericht, wobei er den in dem ver
floſſenen Jahre verſtorbenen Parteifreunden einen tief
empfundenen Nachruf widmete. Die Stadtteilsgruppe hat
dadurch, daß die Parteiorganiſation faſt regelmäßig mo
natlich eine politiſche Ausſprache veranſtaltete, beſondere
Zuſammenkünfte im letzten Jahre nicht angeſetzt. Jm lau
ſenden Jahre ſoll jedoch die Ausſprache mit den Mitglie
dern und den Vertrauensleuten mehr gepflegt werden. Un

e e a

Marnefür demokratie cghe Wanner

Sorriteag, er 1 FGeh,
Vormittags 11 Uhr, in der

en
eStaatspräsident a. D.

e kernOberstudiendirektor

G n e
e berdie wirtschaſtliche u. politische

Lage in Reich und Staat.

ſer Mitteilungsblatt, das den Mitgliedern wöchentlich durch
die Poſt zugeſtellt wird, hat der Gruppe gute Dienſte ge
leiſtet. Notwendig iſt es, daß ſämtliche Mitglieder die
Mitteldeutſche Rundſchau durch Abonnement unterſtützen.
Die Zahl der Leſer muß durch Werbung von neuen Be
ziehern ſyſtematiſch gefördert werden, ebenſo iſt es notwen
dig, daß der Jnſeratenteil von unſeren Mitgliedern beach
tet Und benutzt wird. Des weiteren ging Herr Krell
auf die politiſche Lage über und ſchilderte die Schwierig
keiten bei der Kabinettsbildung und die Aufgaben der
Demokratiſchen Paärtei. Die Ausführungen fanden leb
haften Beifall. An Stelle des verhinderten Reichstags
abgeordneten Ziegler ſprach Herr Stadtverordneter Blume
über kommunale Angelegenheiten Einleitend ſetzte er
in beredten Worten die Rechte und Pflichten eines Stadt
verördneten auseinander und behandelte den umfangrei
chen Etat der Stadt Magdeburg Die intereſſanten Aus
führungen fanden lebhafte Zuſtimmung der Verſammlung
An der Ausſprache beteiligten ſich Herr Vicepräſident
Freyſeng, Herr Schüler ſowie Herr Luüdecke. Die Vor
ſtänds mitglieder für die Stadtteilsgruppe ſowie für den
erweiterten Vorſtand der Ortsgruppe wurden auf Vorſchlag
des Herrn Freyſeng ſämtlich wiedergewählt Die Mit
Zlieder blieben noch auf einige frohe Stunden beiſammen,
wobei auch der Tanz zu ſeinem Rechte kam. Der Abend
verlief ſehr harmoniſch und wir können den Orksgruppen
ähnliche Veranſtaltungen nur empfehlen.

Bezirk Magdeburg In der erſten Hälfte des Nonats
März findet in Magdeburg eine große kommunalpolitiſche
Tagung für die beruflich oder ehrenamtlich in der ſtädti
ſchen oder Kreisverwaltung tätigen Parteimitglieder ſtatt.
Wir bitten Unſere Vertrauensmänner, uns Amgehend die
in Frage kommenden Perſönlichkeiten zu melden, damit wir
frühzeitig mit dem Verſand der Einladungen beginnen
können. Die Tagung wird ſich u. a. mit den in Berlin
gefaßten Veſchlüſſen befaſſen und den engeren Zuſammen
ſchluß aller Kommunalvertreter innerhalb unſeres Be
zirksverbandes fördern.

Partecfreunde! Denket ſtets an Eure Preſſe
wendig iſt die lebendige, innere Anteilnahme Jeder ein
zelne, der unſere polkiſchen Zielen billigt, muß ſich
freiwillig für die Mitarbeit zur Verſügung ſtellen. Für
jeden gibt es zu tun. Die Möglichkeiten ſind vielfach
Werben neuer Leſer, Mitarbeit an dem textlichen Aus
bäu, finanzielle Leiſtungen, Berichterſtattung der wichtigen
kömmunglen Vorkommniſſe uſw. Selbſtwerſtändlichkeit iſt
es, daß jeder Demokrat unſere Wochenſchrift gegen Bezah
lung bezieht. Handelt für unſere gerechte Sache!

Abg. Lohmann und die Cothener Oberrealſchule. Von
übelwollender Seite wird das Gerücht in der Stadt Cöthen
verbreitet, ich ſei im Haushaltsagusſchuß des Laändtages
für den Abbau der Cöthener Oberrealſchule eingetreten
Däs Gegenteil iſt richtig. Als Schulmann werde ich nie
für den Abbau unſeres vorbildlichen anhaltiſchen Schul
weſens zu haben ſein. Auch als Politiker werde ich nie
mals meine Hand zu kultur- und bildungsfeindlichen Be
ſtrebungen reichen Jch bin daher auch im Haushalts
ausſchuß des Landtages ſofort den gemachten Vorſchlägen
ſcharf und energiſch entgegengetreten.

Not

Loburg. Jm hieſigen Lehrerverein hielt unſer
Landtagsabgeordneter Oberſtudiendirektor Dr. Bohner
einen Vortrag über das Weſen der Novelle, in deſſen Ver
lauf er auch aus Eigenem vorlags Wie außerordentlich
ſtark die glänzenden Ausführungen geſeſſelt haben, erhellt
die Tatſache daß Herr Dr. Bohner ſofort zu einem Vor
trage vor der geſamten Lehrerſchaft des Kreiſes Jerichow

verpflichtet wurde. P.Stendal.
Lehrer Butz über die am 24 Januar in Berlin ſtattge
fündene Sitzung des Parteiausſchuſſes.
ging Redner auf die ausführliche Rede des Abgeordneten
Koch ein und gab ein Bild über die politiſche und wirt
ſchaftliche Lage. An den mit großer Aufmerkſamkeit auf
genommenen Vortrag ſchloß ſich eine längere,
Ausſprache Der Eintritt der Partei in
fand nicht allſeitige Zuſtimmung
laut, daß die Regierung LutherKülz keinen allzu großen
Beſtand hätte. Mit der Haltung der Sozialdemokratie war
man ſehr unzufrieden
das Anſehen der großen Koalition ſehr geſchädigt. Es ſei

Es wurden Bedenken

wünſchenswert, wenn die Sozialdemokratie ſich recht bald
dazu aufſchwingen könnte, poſitiv an den Geſchäften d
Regierung teil zunehmen Weber die Fürſtengbftndu
waren die Meinüngen ſehr geteilt Es wurden oga
Stimmen laut, die für eine entſchädigungsloſe Enteignu
ſind. Der Berichterſtatter, der den Standpunkt der Partei
leitung vertrat, fand jedoch am Schluſſe ſeiner Ausführun

gen allſeitige Zuſtimmung eJn der letzten Sitzung entwarf unſer Provinzvertreter,
Herr Landrat Bö
des Provinziallandtages

neten Dannemann ergänzt.
Cöthen. Jm Demokratiſchen Klub, einer

Vereinigung von Mitgliedern der
tiſchen Partei in Cöthen ſprach
vor den ſehr zahlreich erſchienenen Mitgliedern und einge
führten Gäſten Herr Juſtizrat Dr. Cohn, Deſſau, über
„Die politiſche Lage im Reiche und im Anhaltlande

Aus den vielen e

Fragen welche jetzt die Gegenwart ine
tereſſteren, ergriff ſich der Redner ſpegiell ſolche heraus, die
gewiſſermaßen ſehr dringende Tagesfragen geworden ſind
Er behandelte, um nur einige wichtige Fragen herauszu
greifen, die zu erwartende Reform des
Wahlrechtes, er kam dann zurück auf die Regierungs
bildung im Reiche, weiter behandelte er das Verhältnis
ünſerer Partei zu den anderen Parteien der Redner
ſtreifte Locarno mit dem Hinweis, daß der Geiſt von Lo
carno ſich bereits bemerkbar mache Man fühlt dieſes be
reits im Verkehrs und Wirtſchaftsleben. Dann ſchilderte
Juſtizrat Dr. Cohn die
vornehmlich Steuer Schul und Theaterfragen berührte.

Ein Kapitel für ſich bildeten ſeine Ausführungen über die
deutſche Juſtiz, über die er ſich eingehend und ſachlich ver
breitete. Der Redner, der die volle Aufmerkſamkeit der
Zuhörer hatte, erntete für ſeinen Vörtrag, der einiger
humorvoller Einſchläge nicht entbehrte, ſehr lebhaften Bei
faäll. Der Vorſitzende gedachte noch unſerer befreiten Brü
der am Rhein und ſprach weiter die Hoffnung aus, daß
den anderen Volksgenoſſen die Stunde der Befreiung eben
falls bald ſchlagen möge

Wieviel neue Leſer
haben Sie ſchon gewonnen

Bezirk Halle
Die Bedeutung demokratiſcher Gruppen in den Pro

vinz und Kreisparlamenten. Aus den bisherigen Ver
handlungen des Provinzigllandtages und der Kreistage
ergibt ſich übereinſtimmend das Bild, daß es den verhält
nismäßig kleinen demokratiſchen Gruppen gelungen iſt,
ſich einen nicht zu unterſchähenden Einfluß auf die Be
ratungen und Beſchlüſſe zu ſichern. Jm Provinziallandtag

zwangloſen
Deutſchen Demokra

am Montag den 8. Februar

Jm Demokratiſchen Klub berichtete Herr

Jn großen Zügen

ſehr lebhafte
die Regierung

Jhre Verantworkungsſcheu habe

er, ein Bild über die Verhandlungen
t Die Ausführungen fanden lebehaſte Zuſtimmung und wurden durch Herrn Stadtverord

jetzt beſtehenden

politiſche Lage in Anhalt, wo er



iſt den Demokraten ſowohl ein Sitz in dem wichtigſten ſammlung iſt Wir legen aber größten Wert darauf daß Das laute freudige Ja
Provingiallandtags Ausſchuß in der Perſon des Landrats Die gewi höchſt intereſſanten Ausführungen des Redners Aus der entſcheidenden Kabinektksſitzung vom 22. Okkobe

s 9 ſchuß d ger e uns g n d n zungDr. von Krauſe, wie auch ein Sitz im Staatsrat, in den u Geſinnungsfreunden zugänglich gemacht werden. in der das Kabinett dem Vertragswert von Loearno un
e z S 2 er der Vorausſehung der Rückwirkungen, einmütig zugeſtimmSludiendirekor Dr. Trittel gewählt wurde, zugefallen Aus Jedes Mitglied wird in der Lage ſeit Geſtnnungsſreunde Hat erfahren wir no eine intereſſante Einzelheit. Der deutſch

den Kreistagen wird aus mehreren Kreiſen gemeldet daß aus dem Kreiſe ſeiner Verwandten und Bekannten für den nationale Innenminiſter Schiele wurde geſrägt, ob er da Wer
demokratiſche Vertreter in den wichtigen Kreisausſchuß ge Vortrag Bernhards intereſſieren zu können Wir bitten von Searno billige. Darauf antwortete er etwa mit folgen

r e n c r a den W e 7wählt wurden. Bei den Beratungen liegt der Schwer- 5 dieſe Geſinnungsfreunde zu der Veranſtaltung Worten. Wenn ich gefragt werde ob ich das Werk vo
t der Entſcheidung meiſtens bei den Vertretern unſerer mitzubringen Locarno villige, ſo antworte ich mit einem lauten freudige

puntt er ten e r e Ja Als der Reichspräſtdent Hindenburg die KabinettPartei Die Folge iſt, daß ſie von allen Seiten ümwor ſthung ſchloß bemerkte er es ſei für ihn die größte Freude, da
ben werden und damit an Bedeutung gewinnen. Driefkecgster im Kabinett die größte Einheit beſtehe

e S Sie ſehen, wie die Deutſchnationalen ſchwindeln könneAſchersleben. M. Wir ſind nicht im Bilde, ob der deutſch Klären Sie bitte auf!
Wir machen auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, e en e en E. deren n HegenHaß die z Donnersta n 18. Februar abends hr tie fraglichen Behauptungen der links emo ratiſchen reſſe ge er r Ton n nd att r Hracht hat Ihre Darſtellung ſtimmt inſofern nicht ſoweit Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag

im oberen Thaliaſaal ſtattfindende eranſtaltung, in der das Be infrage kommt. Das brachte in ſeiner Ludwig Münz, Magdeburg
Georg Bernhard ſprechen wird, eine Mitgliederver Nr. 519 vom 2. November im Fettdruck dieſe Notiz Druck Buchdruckerei der Allgemeinen Zeitung, Delitzſch
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il d. Roulad d. 90 5 Roagſtb d hoh i Pfd. 70 Pf.e re e l ehe e e FN Heinriens, Stenda rKohhſteiſch e f. e V nADDCCCCDa e menz S I en
en Neschon Rachpannertaneraden! Jalhufen, Rolden

l Hara

den ar m Widatet don de d z Fußbodenholzmatten
und Gesellschafts- Anzüge Breecheshoſen 450 12.50 Keparaturen, Reparaturmateria ißen k

Sreſhn 5 Jalouſieſfaveik Schmidt

n in solider 4a dlegantester Austuhrung 5 Arbeitshoſen 3.75 650 e vennen e elt
in Preßlers TextilhalleVorzugheges Passen 2 MNagdeburg, nur Vuttergaſſe Aen

der gelieterten Sachen und ää heute sollen e e
e 9obeauf machen. Täur00 nDank engh Preiswürdigkeit sind mein

e hetts I J. Die überaus herzliche Anteilnahme beim Begraäbnisunseres geliebten Vaters, des Kaufmanns

Mannheimer n Julius WertheimerBreiter Weg 120, I.
e hat uns tief gerührt, und sagen wir hierdurch allen

e eeeeeeeeeeesss e Beteiligten innigen Dank.Me er Michaelis um Homöopatische Biochemische Denken Sie daran Magde burg, den 10. Februar 1926
Gegr. 1864 Magdeburg Gegr. 1864 mKrankenbehandlung Jhre Weslendstrabe 12S c

Gr. Marktſtr. 16 Fernſpr. 1424 Maassen Ma debur t 2 c eGünsüigste Bezugsquelſe Pralstenet e Familien Anzeigen S Gebrüclker Wertheimer.
Sprechst. 9--4 Vnr; Sonntags 9- 11 Vhr auch in unſerer Zeitſchrift aufzugeben
Donnerstags keine. Harnuntersuchung e

gegen ez T e g v
für Sohl, Oberleder u. ſämtliche

SchuhmacherBedarfsartikel
m

Demokraten, beſucht die am Sonntag den 14. Februar, vormittags 11 Uhn
in der „Freundſchaft“ in Magdeburg ſtattfindende Verſammlung! Redner
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